




PREDATORY PUBLISHERS BEISPIEL



Quelle: https://www1.wdr.de/mediathek/video/sendungen/quarks-und-
co/video-betrug-statt-spitzenforschung---wenn-wissenschaftler-
schummeln-100.html

Quelle: http://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/deutschland-
tausende-wissenschaftler-veroeffentlichen-in-pseudo-fachzeitschriften-a-
1219165.html

Quelle: https://www.tagesschau.de/inland/fakescience-101.html

Quelle: https://www.daserste.de/information/reportage-
dokumentation/dokus/exclusiv-im-ersten-fake-science-die-
luegenmacher-102.html

GROßE MEDIALE 

AUFMERKSAMKEIT



Vorgehen der Untersuchungen

Journalisten geben sich als Wissenschaftler aus und reichen wissenschaftlich nicht 
stringente Beiträge bei Zeitschriftenverlagen und Konferenzen ein

Bsp.:  Peter Oenneken (2018)

Ergebnisse

als unseriös eingestuften Verlage nahmen Beiträge                                                     
zur Veröffentlichung an                                                                                               
(z.B. OMICS, ConferenceSeries)

Fake

Predatory Publishing = Fake

GROßE MEDIALE 

AUFMERKSAMKEIT





FAKTENCHECK 

Predatory

Leistungen (z.B. Peer-Review) mangelhaft oder gar nicht erbracht 

Schaden der wissenschaftlichen Reputation

Verfügbarkeit (Archivierung) nicht gewährleistet

Sichtbarkeit der Publikationen gering (z.B. vorgetäuschte Indices)

Zurückziehen der Artikel oft nicht oder nur gegen Gebühr möglich

Artikel erscheint ggfs. auch ohne Zustimmung 



FAKTENCHECK 

Warum wird trotzdem wissentlich das Risiko 
predatory

Publikationen für Vita notwendig (publish or perish)

Leichter Zugang zur 

Publikationswunsch trotz Ablehnung in renommierten Zeitschriften

Win-Win -Situation (Publikation gegen Geld)

Und was ist mit unwissentlichem Veröffentlichen?

Die unseriösen Geschäftsmodelle werden oft nicht oder zu spät erkennt



FAKTENCHECK 

Großer Schaden oder Randproblem?

In welcher Größenordnung liegen die Publikationen in Predatory
Journals?

Internationales Publikationsvolumen dubioser Zeitschriften stieg 
von 53 000 Manuskripten (2010) auf mehr als 400 000 (2014) 
(Shen C et al., 2015)

Rund 1,3 % des deutschen wissenschaftlichen Personals 
(Science Media Center Germany)

Und die Hemholtz Gemeinschaft?

Von 2014 bis 2018 insgesamt 14 Publikationen in solchen Zeitschriften



FAKTENCHECK 

Großer Schaden oder Randproblem?

Quelle: https://scilogs.spektrum.de/relativ-einfach/abzock-zeitschriften-den-daten-auf-der-spur/

Stichprobenuntersuchung für 
den Verlag SCIRP (n= 17.500 
Artikel)

Deutschland mit 2,5 % (443 
Artikel)





WORAN IST ZU ERKENNEN, DASS ES SICH WAHRSCHEINLICH UM 

PREDATORY PUBLISHER



1. Zeitspanne zwischen 
Einreichung & Publikation

2. Sehr geringe Gebühren
3. Generische Mailadressen

WORAN IST ZU ERKENNEN, DASS ES SICH WAHRSCHEINLICH UM 

PREDATORY PUBLISHER



WORAN IST ZU ERKENNEN, DASS ES SICH WAHRSCHEINLICH UM 

PREDATORY PUBLISHER



Frontiers in Life Science gibt es 
bei Taylor & Francis seit 2011

HFSP gibt die Zeitschrift seit 
2010 nicht mehr raus
Hijacked

WORAN IST ZU ERKENNEN, DASS ES SICH WAHRSCHEINLICH UM 

PREDATORY PUBLISHER





ZEITSCHRIFTENCHECK IN 3 SCHRITTEN

Whitelist: 
Ist die Open-Access-Zeitschrift, in der Sie 
publizieren wollen, im Directory of Open 
Access Journals (DOAJ) verzeichnet? 

Blacklist: 
Ist der Verlag der Zeitschrift oder die 

Zeitschrift selbst auf unserer Blacklist? 

Sie können in der 
der Zeitschrift 

publizieren

Sie sollten in der 
der Zeitschrift nicht

publizieren

Checkliste
Prüfen Sie die Zeitschrift und/oder den 

Verlag anhand unserer Checkliste und/oder 
kontaktieren uns. 

Nein

Nein

Ja

Ja

(Publikationsgebühren für 
Zeitschriften und Verlage auf 
unserer Blacklist werden nicht
übernommen)



KONFERENZENCHECK IN 3 SCHRITTEN

Erfahrungen:
Haben Kolleginnen oder Kollegen schon an 

der Konferenz oder einer anderen Konferenz 
des Veranstalters teilgenommen und können 

darüber positiv berichten? 

Blacklist:
Ist der Veranstalter der Konferenz oder des 
Workhops, an dem Sie Interesse haben, auf 

unserer Blacklist eingetragen?  

Sie können 
teilnehmen

Sie sollten nicht
teilnehmen

Checkliste
Prüfen Sie den Veranstalter anhand der 
Checkliste und/oder kontaktieren uns.

Nein

Nein

Ja

Ja

(Teilnahmegebühren werden
für Anbieter auf unserer
Blacklist nicht übernommen)



SERVICES DER ZENTRALBIBLIOTHEK

Allg. Informationen zum Thema Predatory Publishers

Bereitstellung von Checklisten

Hilfestellung bei der Beurteilung einzelner Zeitschriften/Konferenzen

Blacklists

Liste der durch die Zentralbibliothek als unseriöser eingestufter Anbieter Datum 

zeigt an, ab wann Gebühren für Artikel, bzw. Konferenzen nicht mehr bezahlt werden.

Überprüfung von Verlagen/Zeitschriften/Konferenzen

Individuelle Hilfestellung bei der Beurteilung
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